
Zeitschrift: Mitteilungen über Textilindustrie : schweizerische Fachschrift für die
gesamte Textilindustrie

Herausgeber: Verein Ehemaliger Textilfachschüler Zürich und Angehöriger der
Textilindustrie

Band: 12 (1905)

Heft: 10

Rubrik: Kleine Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 27.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


MITTEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE. 163

gebildeten Schülern solche vorgezogen hat, die eine
kürzere genügende Anleitung zu einem praktischen
Fortkommen hatten, um sie dann in der Praxis selbst
noch in die geeignete Form zu bringen, so wird auch
für die verschiedenen Zweige des Kunstgewerbes ein
zu lange ausgedehnter Schulbesuch sich nicht lohnen.
Vor allem dann nicht, wenn die Erziehung für die
Praxis in dem Lehrplan keine Rolle spielt. Wie man
aus der Organisation des Fachschulwesens mit Muster-
zimmer und Gewebesammlung in St. Gallen manche
Nutzanwendung für das Fachschulwesen unserer Seiden-
industrie ziehen könnte, so bietet die Organisation und
die Tätigkeit der Allgemeinen Gewerbeschule in Basel
mancherlei Anknüpfungspunkte zur Schaffung einer
richtigen Basis unseres kunstgewerblichen Fachschul
wesens. In Basel ist der Unterricht für Gewerbe und
Kunstgewerbe in einem Gebäude vereinigt, und wird
man bei uns auch in dieser Beziehung einmal eine be-

friedigende Lösung finden müssen. Dort haben wir die
vielen Abend- und zum Teil auch Sonntagskurse, in wel-
chen Lehrlinge, Gehülfen und Meister sich in geeigneter
Weise auf ihrem beruflichen Gebiet vervollkommnen
können. Unter den heutigen Verhältnissen sind diese
Ausbildungsgelegenheiten für die Mehrzahl der streb-
samen Leute die vorteilhafteren, und es gibt viele, die
sich auf diesem Wege zu anerkannter Tüchtigkeit
emporgearbeitet haben. Dementsprechend liesse sich
auch bei uns vorgehen und es sollten vor allem solche

gut geleitete Abendkurse das geeignete Bindemittel
zwischen der Schule und den Angehörigen der an-
sässigen Kunstgewerbe abgeben. Wenn auf diese
Weise den Wünschen des Gewerbestandes entgegen-
gekommen wird und die Unterrichtsresultate be-

friedigend ausfallen, so werden sich nach und nach
auch die Tageskurse mit Schülern füllen. Vor allem
aus muss sich aber die Anstalt bemühen, das Ver-
trauen der interessierten Kreise zu gewinnen, was nur
durch gute Leistungen und Eingehen auf berechtigte
Wünsche geschehen kann.

Auch beim Gewerbemuseum verbinde man das
Praktische mit dem Nützlichen. Jetzt findet man darin
an kunstgewerblichen Gegenständen und Geweben sehr
schöne Sachen, beinahe Alles früheren Stilepochen an-
gehörend. Die Reichhaltigkeit der Sammlungen des
Landesmuseums ist bekannt; auch die dort aufbe-
wahrten Objekte gehören der Vergangenheit an.
Rechnet man die vielen Publikationen dazu, die in
Bibliothek und Vorbildersammlung des Gewerbe-
museums über die Arbeiten vergangener Jahrhunderte
enthalten sind, so kann sich gewiss jeder Interessent
über diese Gebiete vollauf orientieren, und es scheint
uns richtiger, die Sammlungen des Gewerbemuseums
durch vorbildliche Gegenstände neuzeitlicher Schaffens-
und Gestaltungskraft zu ergänzen. Die Anschaffungen,
seien sie aus neuerer oder aus älterer Zeit, sollten
immer von dem Gesichtspunkte aus geschehen, dass
damit namentlich auf das Kunstgewerbe ein anregender
Einfluss ausgeübt werde. Noch wichtiger ist freilich,
die vom Organisator und Leiter des Museums aus-
gehende Initiative, um diese Sammelstätte zu einer
wirklich befruchtenden Anstalt zu gestalten. Bei der

im Gange sich befindlichen Reorganisation scheint die
Tendenz obzuwalten, die Ansprüche auseinander zu
halten, welche Gewerbetreibende und Kunstgewerbe-
treibende an eine solche Sammelstätte stellen. Ob
dadurch wirklich erreicht wird, was für unsere Ver-
hältnisse passt? An Weltausstellungen gliedert man
die Ausstellungsobjekte nach Klassen und reiht in
diesen von den Rohmaterialien und ihrer Verarbeitung
an alles neben einander, was Gewerbe, Kunstgewerbe
und Industrie daraus erzeugen. Auch in einem Ge-
werbemuseum dürfte eine derartige Installierung viel
instruktiver sein als die bisherige, und allen Interessen-
kreisen, die Schüler inbegriffen, sowie dem Publikum
zur Orientierung und Belehrung besser dienen. Die
Wünsche der verschiedenen Berufsstände sollten selbst-
verständlich bei der Ausgestaltung dieser oder jener
Abteilung bestmöglichst berücksichtigt werden. Wir
halten unsere Gewerbetreibenden für kompetent ge-
nug, um selbst zu bestimmen, was ihnen in einer
unseren Verhältnissen angepassten Zentralstelle zur
Förderung von Kunstgewerbe und Gewerbe geboten
werden sollte- (Schluss folgt).

4p: -5- Kleine Mitteillingen.

Seidenbandwebkurse in Basel. Anfangs Mai
hat ein neuer Kurs mit 19 Teilnehmern angefangen. Er
wird an zwei VVochenabendeu während je zwei Stunden

abgehalten. Kursleiter ist Herr Pfister.
In Basel ist ein Partialstreik der Färber ausge-

brochen.
— In Basel konstituirte sich ein Erfinderverein,

welcher durch Beschaffung der erforderlichen Geldmittel die

Verwertung als gut befundener Erfindungen ermöglichen
will.

Eine internationale wirtschaftliche Kon-
ferenz zur Beratung gemeinsamer Interessen
am Warenaustausch der verschiedenen Länder und zur
Beseitigung von Hemmnissen des internationalen Verkehrs
findet am 18. und 19. Mai in Berlin im Preussischen

Abgeordnetenhaus statt. Die Veranstaltung geht aus

vom Handelsvertragsverein. Es beteiligen sich hervor-
ragende Körperschaften aus Oesterreich, Ungarn, Deutsch-

land, Italien, Schweiz, Belgien, den Niederlanden, Frank-
reich, England, Dänemark, Schweden, Kussland, der
Amerikanischen Union. Die Tagesordnung der Bera-

tungen umfasst: 1. Besteuerung von Geschäftsreisenden,
Agenten und Kommissionären, Zollbehandlung von Retour-

waren, Warenproben, Reklamedrucksachen, Emballagen.
Referate: Verband reisender Kautfeute Deutschlands, Un-

garischer kaufmännischer Landesverband. 2. Rechtsver-
folgung bei Prozessen zwischen Firmen verschiedener
Nationalität. Referate : Deutsche Handelskammer zu

Brüssel, Ungarischer kaufmännischer Landesverband.
3. Vereinheitlichung der Aussenhandelsstatistik zur Er-
höhung internationaler Vergleichbarkeit. Referat: Nieder-
österreichischer Gewerbeverein. 4. Beziehungen zwischen

Frachttarifpolitik und Zollpolitik. 5. Begründung einer

periodischen internationalen Konferenz (Kongress) zur
Beratung von Angelegenheiten des internationalen Ge-
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des Schweiz. Kaufmännischen Vereins Zürich,
Sihlstrasse 20, die von uns eingerichtete Stellenvermitt-
lung fiir webereitechnisches Personal besorgt, Angebot
und Nachfrage entgegennimmt und vermittelt.

Jeder Stellesuchende konkurriert während sechs Mo-
naten bei allen fiir ihn passenden Vakanzen ; den Ange-
stellte suchenden Firmen worden die passenden Bewerber
nebst der Auskunft über dieselben unentgeltlich namhaft
gemacht. In beiden Fällen wird auf allfällige frühere
Beziehungen zwischen den Beteiligten Rücksicht genommen
und überhaupt strengste Verschwiegenheit beobachtet.

Als weiteres Mittel zum Austausch von Angebot und
Nachfrage betreffend webereitechnischem Personal eignet
sich besonders auch die Ausschreibung in unserm Vereins-
organ, das am Anfang und Mitte jeden Monats erscheint.
Inserate sind bis zum 10. und 25. des Monates an die

Expedition der „Mittheilungen über Textilindustrie",
Metropol, Fraumünsterstrasse 14, Zürich, zu richten.

Prospekte etc. können beim Bureau, Sihlstrasse 20,

Zürich, bezogen werden.
Indem wir Ihnen diese beiden Institutionen bestens

empfohlen halten, zeichnen
mit Hochachtung

Der Vorstand.
Schweizer. Kaufmännischer Verein.

Centraibureau für Stellenvermittlung, Zürich.
»S'tA/st/'rt.s.sc ,20. — ï'e<cp/i.6H #235.

ür die Herren Prinzipale sind die Dienste des Bureau kostenfrei.

Neuangemeldete Vakanzen
für mit der Seidenfabrikation vertraute Bewerber.

Wer eine Stelle sucht, muss die zur Anmeldung nöthigen Druck-

schätsverkehrs. Referat : Deutscher Handelsvertrags-
verein.

Verurteilung wegen Zollhinterziehung. In
Olfenburg muss der Fabrikant K. Bühringer von der
Firma Böhringer und Reuss zufolge Urteils der Straf-
kammer des Landgerichts Offenburg 36,471 M. Strafe für
Zollhinterziehung zahlen. Das Urteil lautete dahin, dass

Böhringer eine Geldstrafe im Betrage von 5520 M. nebst
Kosten zu entrichten hat, ausserdem 1380 M. als Nach-
Zahlung der vorenthaltenen Abgaben, endlich den Ein-
ziehungswert der nicht verzollten Waren im Betrage von
29,571 M. Es waren der Firma Böhringer & Reuss iu
den letzten Jahren Sendungen doppelt gezwirnter Roh-
seide, welche zum Unterschiede von einfach gezwirnter
Seide zollpflichtig ist, über Schaffhausen zollfrei zuge-
gangen, während die über Basel eingegangenen Sendungen
ordnungsmässig verzollt worden waren. Böhringer hatte
anfangs eine oder zwei Sendungen dem Offenburger Zoll-
amt zur nachträglichen Zollbehandlung zurückgegeben,
erhielt aber ablehnenden Bescheid, weil die Zollbehand-
lung in Schaffhausen zu erfolgen habe. Böhringer nutzte,
wie die Urteilsbegründung betont, diesen offenbaren Irr-
tum der Zollbehörde in Schaffhausen für die weiteren
Sendungen aus, indem er seine schweizerischen Liefe-
ranteu anwies, alle Sendungen nur noch über Schaff-
hausen zu leiten. (B.T.Z.l

Ueber den Bau neuer Seidenwebereien im
Jahre 1904 in den Vereinigten Staaten ist einem
deutschen Konsiliarbericht zu entnehmen, dass infolge der

allgemein gedrückten Lage im verflossenen Jahre weniger
neue Fabriken entstanden sind als 1903. Es wurden
insgesamt 49 neue Webereien errichtet: 22 im Staate

New-Yersey, meistens in Paterson, und 17 im Staate

Pennsylvanien.
Seidenzucht in Brasilien. Im Finanzetat des

Jahres 1905 der Republik Brasilien ist die Summe von
10,000 Milreis (zirka 14,000 Frauken) zur Unterstützung
von Seideuzüchtern eingestellt; für je ein Kilogramm ein-
beimische Cocons soll eine Prämie von 1 Milreis ausbe-
zahlt werden. Eine weitere Summe von 60,000 Milreis
(zirka 84,000 Franken) soll zur Förderung der Seiden-
industrie verwendet werden ; 45,000 Milreis erhalten die
beiden Spinnereien, die kürzlich zur Verwertung der ein-
heimischen Cocons errichtet worden sind.

Seidenwebschule in Como. Durch königliche
Veifiigung vom 16. Februar 1905 wurde auf Vorschlag des

Ministers für Handel und Industrie eine Kommission er-
naunt, die die vorbereitenden Schritte zur Gründung der
Seidenwebschule und des Textilmuseums iu Como unter-
nehmen soll. Die Kommission wird vom Abgeordneten
(jetzt Minister) P. Carcano präsidiert; es gehören ihr an
H. Massimo de Veechi, Präsident der Mailänder Associa-
zione Serica, der Fabrikant Arturo Dolara, der Bürger-
meister von Como, sowie einige Professoren und Beamte,

Redaktionskomité:
Fr. Kaeser, Zürich IV; Dr. Th. Niggli, Zürich II.

An die Stellen- und Angestellten-Suchenden
der Seidenindustrie.

Wir erlauben uns, Sie darauf aufmerksam zu machen,
dass das Central - Stell en vermi ttlungsb ureau

Sachen vom Schweiz. Kaufm. Verein verlangen. Bei der Einreichung
der ausgefüllten Bewerbepapiere haben die Nichtmitglieder Fr. 5.—
sofort als Einschreibegebühr zu entrichten. Die Mitglieder des Vereins
ehemaliger Seidenwebschüler haben keine Einschreibgebühr zu zahlen.

F 1762. — Deutschland. — Seidenweberei. — Junger
tüchtiger Mann für die Ferggstube.

F 1810. - Deutsche Schweiz. — Seidenstoff-Fabrikation. —
Tüchtiger, durchaus erfahrener Webermeister. — Deutsch
und eventuell Italienisch.

F 1839. — Deutsche Schweiz. — Seidenstoffweberei. —
Junger tüchtiger Mann mit Webschulbildung.

F 1854. Deutsche Schweiz. — Seidenstoff-Fabrik. — Junger
branchekundiger Mann für Lager und Spedition.

F 16. Deutsche Schweiz. — Seidenstoffe. — Junger Commis
für die Spedition.
Angebot und Nachfrage betreffend Stellen in der Seiden-

industrie finden in diesem Blatt die zweckdienlichste Ausschreibung.
Preis der einspaltigen Zeile 30 Cts.

Verkaufs- oder Versandsteile
sucheil zwei strebsame Kaufleute, Brüder, Besitzer eines für
jeden Fabrikationszweig geeigneten Hauses zu übernehmen.
Das Anwesen beiludet sich in geworbreichem Städtchen
(Post- und Eisenbahnstation) des bad..Oberlandes, '/^ Stunde
von der deutsch-Schweiz. Grenze entfernt. Elektrisches
Licht und Kraft am Platze.

Nähere Auskunft unter Z. E. 4480 an die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosse, Zürich. Z à 7889 439

Stelle-Gesuch.
Strebsamer, junger Mann mit Webschnlbildung sucht Stelle

als Webermeister oder Fergger.
Offerten an die Expedition F. W. 440.
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